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mieilungen - beriche - ermine
Sepember 2024

Unsere Jour xe Abende mi Vorragsveransalungen nden
meisens am 3. Monag im Mona sa.

Haus des Deuschen Osens, Am Lilienberg 5, München,
S-Bahn Rosenheimer Plaz, Ausgang Schleibinger Sraße.

Beginn 19 Uhr. Einri rei. Gäse willkommen.

Veranstaltungstermine

Thomas Wiedling Die Zerstörung des lebendigen Literaturaustausches mit
Russland

Monag,
16. Sepember,
19 Uhr

Hannah Krug Europas Türschwelle Estland :
Mi Naonalismus und Neoliberalismus Russland rozen

Monag,
21. Okober,
19 Uhr

Dr. Olena Balun Ukraine Art Aid Center :
Retung ukrainischer Kulurgüer

Monag,
18. November
19 Uhr

Dezember Weihnachspause. Nächser Vorrag 20.1.2025

Tschernihiw, Dramatheater, Zerstörung 2023

Liebe Leserinnen und Leser, liebe Miglieder!

Wie der Großeil der weslichen Wel unersüzen wir, die kleine BOG, die Ukrainer in ihrem Vereidigungskamp
gegen Russland, allerdings nichmiWaen, sondern mi größmöglicher Hile ür die geschundenen Menschen, sei
es zum menschenwürdigen Überleben als Geüchee im eigenen Land, sei es mimedizinischer Hile ür zivile wie
miliärische Kriegsoper.

Wahrung der Menschenreche, Rechssaalichkei und Demokrae sind der Grundpeiler ür den zu vereidigenden
Saa.

Das Kriegsrech in der Ukraine schränk die individuellen Reche erheblich ein und billig auch dem Präsidenen in
eine erhebliche Machülle zu. Umso mehr is es nowendig, dass regionale Verwalung, Geriche, Polizei ordnungs-
gemäß und rechssaalich unkonieren.

Alle reden von Korrupon, die bekämpf werden muss, doch schein es, dass die inernaonal geordere Korrup-
onsbekämpung zwei Seien ha und auch missbrauch werden kann, um Fake-Anklagen zu erheben. Uns wurden
Fälle bekann, in denen gewähle Bürgermeiser mi konsruieren Vorwüren aus dem Am geklag wurden, ein
Anwal an der Vereidigung seines Mandanen gehinder und bedroh wurde, eine einussreiche Persönlichkei er-
press und zusammengeschlagen wurde, und Zwangsrekruerung als Miel zur Vernichung einer „sörenden“ Per-
son eingesez wurde.
Beeilig waren Schlägerrupps, Polizei, Saasanwäle und ein korruper Richer.
Leider is das alles keine heoresche, wenn auch erwarbare, Erörerung , da wir durch unsere Präsenz unmiel-



Aus dem Brie von Olga Barsak, unserer Parnerin in Pereschyn, vom 22. Juli:
Es gibt mehr Waisen und mehr Bettler. Die Kinder sind müde, deprimiert und ängstlich. Es gibt Tage, an denen sie
zwei- oder dreimal am Tag in die Luftschutzkeller gehen. Gestern ist Mutter Sember Karolina im Dorf Poroshkovo
gestorben. - Nun sind schon drei Mütter in kurzer Zeit gestorben, die Menschen halten es nicht aus, trinken, werden
krank, die Kinder leiden und bleiben einsam zurück und niemand braucht sie. Jeder hat seine eigene Geschichte, und
jede Geschichte ist schrecklich und grausam. Und Kinder müssen irgendwie leben! !
Wir haben immer noch Migranten in unserem Internat, ich habe keine Hoffnung, dass sie gehen werden, ich
verstehe, dass sie nirgendwo hingehen können, sie sind wie Verwandte in unserer Schule. Viele Neuankömmlinge
kommen, und viele unserer Bewohner verlassen uns mit ihren Kindern. Alle haben Angst vor dem Winter, vor Kälte
und Dunkelheit.
Viele umgesiedelte Menschen leben in Simer in der Berufsschule. Mir graut vor der Vorstellung, wie es ihnen in
dieser Herberge ohne Licht und Wärme im Winter gehen wird. Wir wurden gewarnt, dass es 2-3 Tage lang keinen
Srom geben wird. Die Feinde haben Burshyn TEC zersör, hoen wir au einen Wiederauau. Dies is die Ge-
schichte.

bare Erahrung machen und von Deails und Namen Kennnis bekommen, doch unsere Hilfsprojekte, für welche Sie
spenden, sind zum Glück bisher nich beroen. Wir können garaneren, dass Ihre Spenden nich in alsche Hände
geraten.

Man kann den inernaonalen Bemühungen, den Krieg doch irgendwie durch Verhandlungen zu beenden, nur ra-
schen Erolg wünschen, sons droh die Geahr, dass von der Ukraine nich viel überbleib: Tausende von Männern,
die an der Fron geöe wurden und im zivilen Leben ehlen, in den Familien und bei der Arbei, Millionen von
Geücheen, die nich zurückkehren, raumasiere Kinder, die nur den Krieg kennen, zersöre Säde, Schulen,
Krankenhäuser, ein riesiger Invesonssau in der Inrasrukur. Wenn das, was uns aus dem im, vom Kriegserror
verschonen Transkarpaen bekann wurde, ers im ganzen Land Schule mach, wird die Zukunf düser sein. Das
Manies eines Anwals, der in gröbser Weise an der Ausübung seiner Pichen gehinder wird, endemi olgenden
Woren.

„Wenn es keine Rechte und Freiheiten gibt, spielt es dann eine Rolle, welchen Namen das Land den Entrechteten zu
bieten hat? Die Ukraine ist nicht Russland!!! Die Missachtung von Rechten „unter der Soße des Krieges“ heute, wird
morgen zu „Sklaverei“ ühren, wenn niemand - vielleich nich einmal einer Ihrer Verwanden und Freunde - Honung
auf Rechtsschutz hat)!!!
Ich bin nich berei, sllschweigend zu dulden, dass die Menschenrechslage in der Ukraine langsam in die enrechee
und sklavische Existenz Russlands abgleitet!!! Leider wird dies auch für unsere ausländischen Partner bereits deutlich:
Kürzlich erkläre der US-Außenminiser öenlich: „...die Wahl, die Sie reen, die Ar der Demokrae, die Sie auau-
en, wird die Särke und Sabiliä der Koalion an der Seie der Ukraine besmmen“, „Der Sieg au dem Schlacheld
wird es der Ukraine nich erlauben, Teil Russlands zu werden. Der Sieg im Kamp gegen die Korrupon wird es der
Ukraine nicht erlauben, wie Russland zu werden“...

Rechtsanwalt Yuriy VAKULA (ausführlicher auf letzter Seite.)
Weil wir das Land und die Menschen lieben, düren wir nich blind sein ür die Geahren ür Gesellschaf und Rechs-
saa. Umso mehr gil es, den Opern zu helen, den Kindern, den Müern, den Alen, den Heimalosen, den norma-
len, korreken Bürgern. Mi Ihrer Hile unersüzen wir weierhin die Geücheen, die Waisen, die Kinder aus armen
Familien in ihrem schwierigen Allag und wir helen medizinisch, die krassesen kriegsbedingen Nolagen zu lindern,
aber es reich naürlich nich. Doch alles, was wir un, is ein Sück Solidariämi den Menschen, die dankbar ange-
nommen wird und ein bisschen Rückhal gib.

Iris Trübsweer, 1. Vorsizende

Dies Academicus der UFU
Die Ukrainische Freie Universiä in München, UFU, eiere am 2. Juli abends den „dies academicus“ mi einem um-
angreichen Programm in der Bayerischen Akademie der Wissenschafen. Rekorin Pro. Dr. Marija Prischljak erzähle
von der über 100jährigen Geschiche der Exiluniversiä.
Gegründe 1921 in Wien, im Herbs desselben Jahres nach Prag verleg. Die Iniave zur Gründung einer privaen
Universiä außerhalb der Grenzen der Ukraine ging von ukrainischen Proessoren, Schrifsellern, Journalisen und
Sudenen aus, die der Revoluon enlohen waren. 1945 Umzug nach München.
Als Höhepunk des Abends wurde die Ehrendokorwürde an zwei Persönlichkeien vergeben, dem ukrainische Schrif-
seller Serhij Zhadan („Inerna“) und Chrisan Knauer, Förderer der Hochschule. Das Besondere war, dass Zhadan
per Video zugeschale war, und nach einem erschöpenden miliärischen Training ür die Fron aussah wie einer, der
eher eine Dusche brauch, als einen Dokorel. Es bleib die Honung, dass der Einblick in den „Allag“ an der Fron,
an die er sich reiwillig gemelde ha, ihn zu einem großargen neuen Roman inspirier.



Montag, 16. September, 19 Uhr
Thomas Wiedling, Die Zerstörung des lebendigen Literaturaustausches mit Russland

Berich eines Lierauragenen

Sei den lezen 25 Jahren arbeie Thomas Wiedling als Lierauragen. Er ha u.a. Glukhovsky ür die Leser außer-
halb Russlands endeck und verri heue russisch schreibende Auoren aus Russland, der Ukraine, Belarus oder im
Exil wie Shishkin, Khodorkovsky und andere. Daneben auch die Erben von Il-Perov, Bunin oder Pasernak.
Mi dem Angriskrieg gegen die Ukraine ha Pun auch die Wel der Lieraurvermilung buchsäblich über Nach
zerbomb. Was mi großer Honung, Elan und basierend au dem Glauben an einen reien und riedlichen welwei-
en Ausausch von Kulurnaonen sei den 1990er Jahren augebau worden war, is in den Grundesen erschüer
und au lange Sich zerrüe. Es wird sich auch nach Pun nich einach wieder „anschalen“ lassen. Denn Pun ühr
auch einen Krieg nach innen, der alle erarbeieen und gewachsenen Srukuren beschädig, wenn nich zersör ha,
die ein lebendiger, liberaler, reier Lieraurausausch brauch. Dadurch haben nich nur geschäfliche Konake, Nez-
werke, Insuonen gelien, sondern auch menschliche Beziehungen und Freundschafen. Ganze Lebensläue neh-
men gezwungenermaßen eine andere Richung.

Thomas Wiedling ha sich sei seinem Slavisk-Sudium in München, Freiburg und Moskau (as) ganz der Vermitlung
russischer Literatur verschrieben. Zuerst als literarischer Übersetzer von Autoren wie Sorokin, Bartov, Likhachev, Mari-
nina oder verschiedenen Lyrikern, um sich dann der Lieraurvermitlung zuzuwenden.

Montag, 21. Oktober, 19 Uhr
Hannah Krug, Europas Türschwelle Estland

Mi Naonalismus und Neoliberalismus Russland rozen

Esland ha sich nach der sowjeschen Besazung schnell zu einem souveränen Saa emanzipier und sich wieder
dem Wesen zugewende. Ein sarkes Naonalbewusssein und neoliberales Erolgsdenken besmmen den Zeigeis.
Die sarke Abgrenzung vom ehemaligen russischen Besazer zeig sich in der Vernichung von Sowje-Denkmälern
und der Schließung russischer Schulen. Bis heue sind in Esland allerdings ein Driel der Menschen russischsprachig.
Sei dem russischen Angriskrieg au die Ukraine ühlen sich viele als Puns Sündenbock. An der Türschwelle Europas
mi einem Kriegsreiber als Nachbarn schein Esland mehr gespalen denn je.

Hannah Krug, geboren 1992 in der Nähe von Köln, ha in Posdam Medienwissenschaf und Kulurwissenschaf su-
dier. Ihre Ausbildung zur Journalisn absolviere sie beim Bayerischen Rundunk in München und beim Weser Kurier
in Bremen. Sie leb in Basel und arbeie dor beim Schweizer Rundunk und Fernsehen als Mulmedia-Redakeurin.
Mi Unersüzung eines Spendiums ha sie zwei Monae in Tallinn geleb und von dor ür unerschiedliche deusche
Medien geschrieben. Seit einigen Jahren bereist sie die Länder Osteuropas. Über die Geschichte des ehemaligen
„Osblocks“ ha sie in der Schule kaum ewas gelern. Umso größer is jez die Faszinaon ür die Pluraliä dieser
Länder, die in einer „weslichen“ Wahrnehmung ofmals verdeck wird.

Montag, 18. November, 19 Uhr
Dr. Olena Balun, Ukraine Art Aid Center

Retung Ukrainischer Kulurgüer

Der russische Angriskrieg in der Ukraine ha bereis zahllose Kulurgüer zersör und bedroh unendlich viele Museen
und Denkmäler. Um möglichs rasch zu helen, wurde im März 2022 das inernaonale Hilsnezwerk Ukraine Ar Aid
Cener (UAAC) gegründe. Es organisier geziele Hile bei der Reung und Sicherung der Kulurgüer in der Ukraine.
Im Nezwerk agieren zahlreiche Forschungsinsue, Museen, Sfungen, Fachverbände, Kunshandel und Logisk-
unernehmen. Von Beginn seiner Arbei bis heue ha das UAAC über 40 Großranspore mi Hilsgüern an über 1000
Kulurinsuonen geschick – an Museen, Biblioheken, Archive, Theaer und einzelne Bildungsinsuonen. Außer-
dem wurden mehrere Großprojeke zur Digialisierung der Archivbesände und Baudenkmäler unersüz, mehrere
Resaurierungsprojeke und Baumaßnahmen zur Behebung der Kriegsschäden realisier sowie Technik zur Energie-
versorgung und Brandschuz gelieer. Die Arbei des Nezwerks wird sowohl durch Spenden als auch durch saaliche
Projekmiel nanzier.

Olena Balun, geboren in Kyjiw, Ukraine, studierte Deutsche und Englische Philologie an der Taras-Schewtschenko-Uni-
versität Kyjiw und Kunstgeschichte an der Ludwig-Maximilians-Universität München, wo sie anschließend über die
ukrainische Avangarde promoviere. Sie war 2014-2016 als wissenschafliche Assisenn am Lehrsuhl ür Neuere
und Neuese Kunsgeschiche an der Oto-Friedrich-Universiä Bamberg äg. Sei 2017 arbeie sie als reie Kuns-
historikerin und Kuratorin und leitet Projekte in Bayern und Berlin. Seit April 2022 gehört sie zum Steuerungsteam des
Ukraine Art Aid Center /Netzwerk Kulturgutschutz Ukraine. www.olenabalun.de



Die Mobile Klinik - unsere Hilfe muss weitergehen!

Die Nachrichten über den Verteidigungskampf der Ukraine werden mehr und mehr von anderen Brennpunk-
ten des Weltgeschehens verdrängt, und auch die massiven Probleme der Bevölkerung unter permanent zu
erwarendem Rakeenbeschuss nden nur noch wenig Aumerksamkei außerhalb des Landes. Selbst die
russische Bombardierung des Kiewer Kinderkrankenhauses und das, was Cathrin Kahlweit am 5. Juni in der
SZ aus der Meschnikov-Klinik beriche ha - der Überlebensabrik in Dnipro mi ihren Massenampuaonen
– all das sind nur Schlaglicher au diese reale Kaasrophe miten in Europa.

Diemobile Klinik, die wir 2023 zusammen mi dermedizinischen Nothilfe Oberland ins Leben geruen ha-
ben, war von Anang an die einzige medizinische Hile ür immobile und ale Paenen in der Region zwi-
schen Kiew und Tschernobyl, die ja von russischen Truppen im Frühjahr 2022 zuers zersör und geplünder
worden war (Buscha). Das Vorhaben, das Projek nach einer von uns nanzieren Anlauzei von sechs Mo-
naen vom ukrainischen Saa, also dem Gesundheisminiserium orühren zu lassen, scheiere an man-
gelnden Geldmieln. Deshalb versuchen wir sei Anang Februar mi neuen Spendenauruen die Funkon
der Einrichung von Mona zu Mona zu erhalen. Inzwischen werden Paenen in den Sandoren Vischgo-
rod, Hosomel, Irpin und Buscha nur noch von vier Kollegen und Hilskräfen medizinisch bereu, und das
auch nichmehr so regelmäßig wie anangs. Aber das Projek läuf und die nögse Hile wird geleise.

Unser erneuer Spendenappell ür dieses Projek erbrache bislang nich nur ca. 4000€, sondern auch eine
Einzel-Zuwendung über 2000€ vom Lions-Club Tölz, die im Rahmen eines Inerviews des Lions-Vorsands
mi Dr. Lohse und mir auch ein Echo mi Foo (Bild) in der Presse and und hoenlich zu weieren Spenden-
eingängen ermuner.

Der ziere SZ-Beirag von Cahrin Kahlwei erbrache
ebenalls Spenden ür die Meschnikov-Klinik in Dnipro, die
wir weierleien werden. Ebenso läuf unsere Kirgistan-
Hilfe wegen der Treue ihrer Spender weier, sodass wir den
diesjährigen Kirgisan-Reisenden wieder das Geld ür die
monalichen Minirenen besonders Bedürfiger migeben
konnen.

Ceerum censeo: Ohne das Geld unserer Spender wären
die oben geschilderen Hilen und Zuwendungen nich rea-
lisierbar. Deshalb Ihnen allen das dusche djakujemo, spasi-
bo bolschoje und tschong rachmat der Empänger!

Ihre, Eure
Hannes und Karla Hey

Dr. Hey mit dem Lions-Vorstand, Dr. Lohse und
Landra Niedermeier(re) in Tölz

! Kanalisaonsprojek vorers gesopp!

Sei kurz vor Kriegsbeginn zieh sich unser Hilsprojek in Kamjanysia, geörder vom Enwicklungshileminiserium,
hin. Die Teile ür die Kläranlage sind gekauf und waren darau, vergraben zu werden.
Sei Ende lezen Jahres wird mi unbewiesenen Beschuldigungen von ineressierer Seie versuch, die gewähle
Bürgermeiserin Maria Koval, mi der wir den Verrag als gewähler polischer Verreerin und als Verwalungsche-
n der Gemeinde geschlossen haben, gerichlich von ihrem Am suspendieren zu lassen. Es anden bereis mehrere
Prozessermine sa ohne dass Beweise gelieer wurden, und doch wurde Frau Koval vorläug suspendier.
Der Bau der Kläranlage war jahrelang daran gescheier, dass es bei Ausschreibungen keinen Bieer gab, bzw. die
Genehmigungsprozedur erneu durchgeühr werden musse, weil Frisen versrichen waren. Am 29.11.23 wurde
das Projek erneu ausgeschrieben und am 14.12.2023 , nach Abschluss des Ausschreibungsverahrens und Ermi-
lung eines Gewinners wurde vom Sekreär des Raes die Ausschreibung annullier und kein Verrag unerzeichne
(Diensschreiben von E. Leyba vom 28.12.2023 Nr. 3316/03-38), obwohl die Miel ür die Ausührung bereigesell
wurden.
Das Hilsprojek einer bereundeen Hilsorganisaon aus Mühlingen wurde ebenalls abgesag. Unsere Mühlinger

Freunde sind wüend und ralos.



Peretschyn im August 2024
26. Hilsahr der Bayerischen Osgesellschaf - Kann man sich an Krieg gewöhnen?

Volker Schindler

Au den ersen Blick mach das Leben in Pereschyn an heißen Sommeragen des Jahres 2024 einen beschaulichen,
riedlichen Eindruck. Aber schon die Fahr durch den Or belehr jeden Besucher eines Besseren: An jeder wichgen
Sraßenkreuzung versperren maralisch ausgerüsee Soldaen den Weg, die plözlich aus den schaenspendenden,
mi Tarnnezen bedecken Buden hervorreen. Weh dem, der dann nich die erorderlichen Dokumene zur Frei-
sellung vom Miliärdiens vorweisen kann. Die Suche nach möglichen Landesvereidigern ha sich im Lau der Zei
immer weier verschärf. Und doch schein die Ukraine im Auieen der nowendigen Sreimach dem Gegner ho-
nungslos unerlegen. Die überraschenden ukrainischen Erolge beim Vorsoß in der russischen Region Kursk äuschen
niemand von den Einheimischen über die schwierige miliärische Lage hinweg. „Das muss doch allen klar sein“, sag
einer unserer Gesprächsparner, „dass der Gewinn von russischem Terriorium einzig und allein die Verbesserung
der ukrainischen Verhandlungsposion als Ziel ha.“ Den Bewohnern von Pereschyn bleib nichs anderes übrig, als
die nun schon jahrelange Bedrohung durch Lufalarm und die orwährende Beschränkung der Sromversorgung als
unabänderlich hinzunehmen. Ein ausgeklügeles Sysem des Sromversorgers leg ür jede Sraße es, ür welche
Inervalle Srom gelieer werden kann. Mindesens zwei Unerbrechungen von drei bis vier Sunden pro Tag sind die
Regel. Ers am Abend erährman, wann es am Folgeag Srom gib. Kann man sich daran gewöhnen? Die Ukrainer
haben keine Alernave.

Flüchtlingssituation

Im Gespräch mi ukrainischen Binnenüchlingen in Pereschyn komm es immer wieder zu irrierenden Siuaonen.
Wenn au die Frage „Wie lange sind Sie schon hier?“ die Anwor komm: „Im Momen kann ich es gar nich sagen.
Ich glaube mindesens drei Jahre“, dann zeig sich, wie sich viele schon an die Vorsellung gewöhn haben, au Dau-
er ihre Heima verlassen zu müssen. Dennoch sag Valja, die aus Kremenna im Bezirk Lugansk samm: „Ich räume
davon zurückzukommen“. Nur: Von ihrem Heimador is nichs mehr übrig, es wurde dem Erdboden gleichgemach.
Jez kümmer sich Valja als Koordinaorin darum, dass in der mi Hile von Hilsorganisaonen wie dem UNHCR re-
novieren Unerkunf die anällige Hausechnik unkonier und die Angeboe ür die zahlreichen Kinder verbesser
werden.

Alle von den ca. 80 Flüchlingen, die hier leben, haben eine ganz eigene Geschiche von Fluch, Verlus, Trauer um
Angehörige. Was alle verbinde, is, roz allem, die Honung au einen Neuanang in Pereschyn. Dazu gehör, dass
die Arbeismöglichkeien, z.B. durch die sechs neu angesiedelen mielgroßen Beriebe, sich verbesser haben und
die Kinder allmählich in den Bildungseinrichungen besser inegrier sind. Die neuen Unerkünfe gewährleisen ein
Minimum an Privasphäre.

Die Unerbringung in den Klassenräumen des alen Schulgebäudes is nur noch vorübergehend ür die neu ankom-
menden Flüchlinge erorderlich, die im Momen vor allem aus den Regionen Charkiv und Sumy kommen. Sie werden
dann so schnell wie möglich in privae Unerkünfe vermiel. Für ihre Versorgung mi Lebensmieln und Kleidung
können die Kriegsüchlinge milerweile weigehend selbs auommen. So haben sich im Lau der Kriegsjahre die
Bedingungen ür die Flüchlinge durchaus verbesser. Au unsere Frage, ob denn jez überhaup noch Unersüzung
von uns gebrauch wird, anwore Olga B.: „Naürlich, wir sind sehr dankbar, wenn ihr uns weierhin helf. Wenn ein
neuer Schulranzen gebrauch wird, Schreibmaerial, Sporausrüsung - die Lise is sehr lang - dann kann ich mi eurer
Hile einspringen.“

Vorbereiung der Schuzräume

Zu den Herausorderungen der pädagogischen Arbei uner Kriegsbedingungen gehör es, die raumaschen Erah-
rungen der sändigen Bombenalarme abzumildern. Der mi drei Gruppen ziemlich große Kindergaren im Orseil
Simer läss sich einiges einallen, um den Kindern den Auenhal in einem an sich unwirlichen Kellerraum erräglich
zu machen. Mi großem Auwand wurde eine Amosphäre geschaen, die den Kindern, die bei jedem der häuigen
Alarme in Reih und Glied eine Sraße überqueren und sich in ein muliges Kellerverlies begeben, die Angs nehmen

Aus dem Brie von Olga Barsak, unserer Parnerin in Pereschyn, vom 22. Juli:
Wir sind in einer katastrophalen Lage. Wir leben die meiste Zeit des Tages ohne Strom. Jeden Tag wird für 12-13
Stunden der Strom abgeschaltet, es ist gut, dass jetzt Sommer ist, wir müssen nicht an die Heizung denken. Wir
werden sehr ernsthaft gewarnt und sind uns bereits bewusst, dass der Winter hart sein wird. Alle Produkte, die in
Gefrierschränken gelagert wurden, sind gekocht und in Gläsern abgefüllt.
Wir bereiten uns sehr ernsthaft auf den Winter vor. Wir haben auch eine gute Pflaumenernte, wir machen Gelee,
Marmelade, trocknen Äpfel und Birnen, um sie für den Winter aufzubewahren.
Unsere Lebensmittelpreise sind kosmisch.



soll. Mi Erolg. Für die Kinder haben die Alarmsiuaionen milerweile
den Reiz des Abeneuerlichen. Mi Reigenspielen, Gesang und Tanz ver-
reiben sie sich die Zei, bis der Alarm, manchmal ers nach drei Sunden,
ende. Dass nach allen Erahrungen der Kriegszei in Pereschyn asäch-
lich keine Bomben iegen, is dabei naürlich sehr hilreich.

Kinderferienlager

Haupgrund dieser Unersüzungsahr nach Pereschyn war die Überga-
be der Miel, die von der Dr. Jose und Sybille Krener-Sfung der BOG
radionell zur Verügung gesell werden, um ür Kinder aus benach-
eiligen Familien ein zweiwöchiges Ferienlager zu organisieren, und die
Konrolle vor Or. Dieses Ferienlager, ür das die BOG bis zum Krieg das
aus sowjescher Zei sammende Kindersanaorium Barwinok anmieee,
spiel in der Geschiche der BOG eine besondere Rolle: Anna Lengen-
elder, unser versorbenes Ehrenmiglied, ha dieses Kinderlager bereis
vor über 30 Jahren in unermüdlicher Fürsorge augebau. Insoern war
es ein Glücksall, dass wir bei unserem Auenhal am Gasmahl zu Ehren
des 80. Gebursags von Irina Jurjevna, der langjährigen Haushälerin des
Kindersanaoriums Barwinok und guen Freundin von „Anna Karlovna“,
eilnehmen durfen, wo wir viel über die Geschiche des Kinderlagers
eruhren.

Da Barwinok inzwischen von der Gewerkschaf verkauf wurde und als
Gemeinschafsunerkunf ür Arbeier der neuen Aluminiumabrik dien,
war unser Kinderlager im Krieg heimalos geworden. Corona hae die
Akon jäh beende. Heue is eine Übernachung ür die Kinder wegen
des Fliegeralarms nichmehr angebrach. Dann konnen wir während
des Krieges mi Hile der Gemeinde das Ferienlager bereis zweimal in
einer Schule durchühren. Nun ha die Gemeinde die Organisaon über-
nommen und läd Kriegswaisen und Kinder von Binnenüchlingen ein,
während wir die Kosen ür 45 Kinder aus armen Familien übernommen
haben. Neben der Grundbereuung sind besonders Ausugsahren be-
gehr, die erhebliche Kosen verursachen, aber ür die Kinder ein High-
ligh im risen Allag darsellen.

Jez haen wir Gelegenhei, einen Tag lang einige der breigesreuen
Akviäen mizuerleben. So anden gleichzeig ein Rasenhockeyurnier,
eine Trainingseinhei in künslerischer Gymnask und eine Sunde Si-
cherheisschulung in einem daür vorgesehenen Unerrichsraum sa.
Am Nachmiag sanden ein Kinobesuch und der Auenhal im Freizei-
park „Vojevodino“ mien in den Karpaen au dem Programm. Dabei
werden die 75 alersgemischen Teilnehmerinnen und Teilnehmer in
Gruppen eingeeil und erleben im Bereich Spor, Kulur, Freizeiakvi-
äen wie Reien und Schwimmen ein abwechslungsreiches Programm.
Drei Schulbusse holen die Kinder jeweils von zuhause ab und bringen sie
zur Pereschyner Schule, wo die meisen Akviäen sainden, und spä-
er zu den jeweiligen Exkursionszielen. 20 Lehrkräfe, daruner auch einige Sudennnen und Sudenen als Freiwilli-
ge, sind an der Bereuung beeilig. Die Versorgung mi reichlichen Mahlzeien, die in der von uns geörderen Schul-
kanne zubereie werden, spiel gerade ür die unerernähren, sozial benacheiligen Kinder eine wichge Rolle.

Was uns besonders beeindruck ha, war die Selbsversändlichkei, mi der hier Kinder aus den benacheiligen Fami-
lien und Flüchlingsamilien gemeinsam mi allen anderen Kindern herrliche Ferienerlebnisse und Bildungsangeboe
eilen. Ein Hauch von Lebensreude und Normaliä in der Umgebung von Krieg, Angs und Bedrohung!

Erst mal frühstücken

Künslerische Gymnask

Sicherheitstraining: Vorsicht Minen

im Schulbus zum Ausug
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Vermischtes

Iris Trübsweer

Eingri in die Religionsreihei?
Ukrainisches Parlament verbietet Moskauer orthodoxe Kirche

Der Kamp der ukrainsichen Regierung gegen die russische Orhodoxie gipele am 20. Augus in einem
Verbo durch das ukrainische Parlamen. Der umsriene Gesezenwur and eine breie Mehrhei. 265 Ab-
geordnee smmen wohl ür den Enwur, nur 29 voeren dagegen. Die Mehrzahl der Gemeinden, ewa
10 000, unerseh noch dem Moskauer Pariarcha der orhodoxen Kirche Russlands. Die Regierung in Kiew
krisier diese Gemeinden als eine Basis ür russischen Einuss im Land und als Unersüzer der Invasion
der Ukraine.

Nun ruf das Oberhaup der unabhängigen Orhodoxen Kirche der Ukraine, Meropoli Epianij, die Gläubi-
gen der verboenen moskaureuen Orhodoxie zum Überri au.

„Das Gesez ermöglich allen religiösen Srukuren, die dies noch nich gean haben, sich vollsändig von
der Konrolle Moskaus zu bereien“, sage Epianij im ukrainischen Nachrichenernsehen. „Und wir ruen
unsererseis alle orhodoxen Chrisen in der Ukraine, die dies bislang nich gean haben, immer wieder au,
dieses russische Joch endlich abzulegen.“ Seine Kirche sei oen ür einen Dialog ohne Vorbedingungen, be-
one der Meropoli.

Das Gesez is noch nich in Kraf.

Rosemarie Tieze im Inerview in der NZZ

Wir haten die Ehre, Rosemarie Tieze an einem Jour xe zu genau diesem Thema einzuladen, au dem sie das
wunderbare, von ihr geschaene neue Büchlein „Puschkin in Quaranäne“ vorselle. Nachdem die Akualiä von
Corona nahlos durch den Überall Russlands au die Ukraine abgelös wurde, verlor plözlich dieses besondere
Werk vollkommen an Ineresse und wurde dem verpönen russischen Imperialismus zugeschrieben. Die neue Zür-
cher Zeiung ha das Problem in einem Inerview mi Frau Tieze augegrien. Hier Auszüge aus dem Inerview

NZZ: Ihre leze lierarische Übersezung, «Puschkin in Quaranäne», is kurz nach dem russischen Überall au die
Ukraine erschienen. Wie wurde sie augenommen?

RT: Sie and kaum Beachung, das war schon entäuschend. Ich hate in der Corona-Zei daran gearbeie, das Thema
Quarantäne war brandaktuell, aber dann hat der Krieg alles verändert. Und es kam in der Ukraine diese Idee auf: Das
sei doch imperialissche Lieraur.

NZZ: Mi Verlaub, Pun selbs ha den immer schon als «Naonaldicher» verehren Puschkin und andere russische
Klassiker ür den russischen Imperialismus vereinnahm.

RT: Diese Art von Propaganda ist schrecklich. Ich verstehe, dass sich die Ukraine jetzt wehrt, wo sie kann, dass Pusch-
kin-Denkmäler abgebau werden. Aber die ha ja nich Puschkin hingesell, das war die oziöse sowjesche Kulur-
polik. Da muss man doch einen Unerschied machen! Dass ich in einem Radioinerview kurz nach Erscheinen des
Buchs die Leküre von Puschkin vereidigen musse, hamich schockier. Diese propagandissche Ansich, dass Pusch-
kin dazu beigetragen habe, dass in Russland alles so imperial sei, das ist Unsinn.

NZZ: Gib es bei Puschkin nich sogar eine Polemik gegen die Ukraine?

RT: Es gib imperiale Move in zwei, drei Werken von ihm, aber Enschuldigung, er ha doch vor 200 Jahren ganz
anders gedacht als wir heute! Sein Verhältnis zu Russland war kompliziert, schließlich stand er sein Leben lang unter
grossen Zwängen, von Zensur und Polik. Nur nach außen hin ha er Russland immer vereidig, so wie viele heuge
Schrifseller, viele haben ein anderes Verhälnis zum Pariosmus als wesliche Auoren. Wie kann man Puschkin des-
wegen angreifen?

Inerview Marn Held mi Rosemarie Tieze, NZZ, 11.8.24, Auszug.



Große Empörung unserer Kollegen in Mühlingen und Solidariämi Frau Koval

HILFE FÜR MENSCHEN IN DER UKRAINE E.V., MÜHLINGEN
Schirmherr Bürgermesier a.D. Manred Jüppner, 1. Vorsizender Vikor Krieger

Erschüer und assungslos nehmen wir die Vorgänge umМагіа Koval aus unserer Parnergemeinde Onokivski wahr.
Sei 22 Jahren leisee der Verein „Hile ür Menschen in der Ukraine Mühlingen e.V" in der Region Uzhhorod humani-
äre Hile. Durch den Konak zuМагіа Koval konzenriere sich unsere Hile sei 2011 au die Gemeinde
Kamjanysja-Hua. ln dieser langen Zei ha sich Frau Burgermeiserin Koval durch ihren unermüdlichen Fleiß und ihre
zukunfsorieneren Visionen unser vollses Verrauen erarbeie.

Sei ihrer reien Wahl zur Bürgermeiserin der Gesamgemeinde Onokivski unersüzen wir аІІе zugehörigen Dörer
mi Hileleisungen in Form von:
Maerialbeschaung , Lebensmiel , Wasser- und Sromversorgung, Technische Geräe (Generaoren, Fahrzeuge) ,
Sanierung von Schulen, Kindergären, sozialen Einrichungen.

lm lezen Jahr konnen wir auWunsch vonМагіа Koval ein einsazähiges Feuerwehrauo zur Gründung einer rei-
willigen Feuerwehr übergeben.
Für unsere akuellen Projeke 2024 wie Feuerwehrhaus und Reungswagen brauchen wirМагіа Koval als Bürger-
meiserin unseres Verrauens.

Um Schaden von der Gesamgemeinde Onokivski abzuwenden, hoen wir au eine vollsändige und schnellsmög-
liche Rehabiliaon von Maria Koval.

Unerschrifen der gesamen Vorsandschaf und Sempel.
Konak: 1.Vorsizender Vikor Krieger, Brunnengasse 3 , 78357 Mühlingen , ТеІ: 07775/938534,МоЬіІ:

0170/7634986 , Е-МаіІ: ukrainehile@-online.de

Parnerschafsorum Deuschland-Zenralasien
Am von der Sfung WesÖsliche Begegnungen organisieren Parnerschafsorum Deuschland-Zenralasien vom
25. bis 27. November 2024 in Berlin wird die BOG durch das Ehepaar Hey und die beiden kirgisischen Parnerinnen
Aijana und Anara verreen sein. Anara is die Leierin des von uns erworbenen Frauenschuzhauses NUR in Bischkek.
Vielen Dank an das Ehepaar Hey, das die Vorbereiung und Organisaon unserer Teilnahme übernommen ha.

Ebenalls vielen Dank an des Ehepaar Hey, das die BOG Kirgisanreise organisier ha:

Begeistertes Echo von der Kirgistanfahrt
Lezlich haen sich nur drei Teilnehmerinnen ür die von der BOG ausgeschriebene Kirgsanahr eingeunden. Sie
haen ihre Flüge selbs organisier und wurden dann in Bischkek von Salama, dem uns bereundeen Reiseührer,
uner die Fitche genommen und 10 Tage im Land herumgeahren. Sie haben in Hoels, priva und in Juren geschla-
en, die wunderbaren landschaflichen Höhepunke des schönen Landes erkunde und die gasreundlichen Men-
schen kennengelern. Einen ausührlichen Berich über die Reise können wir leider ers späer nachschieben, da die
Damen gerade ers zurück sind und noch ihre Erinnerungen soreren.
Silvia Rasch schreib begeiser:

Die Reise war raumhaf schön. Salama is ein liebenswerer Engel. Und sein bis in die Feinheien perekes Deusch
ha uns sehr beeindruck. Er is auch ein pereker Auoahrer. Er ha uns so viel gezeig, erklär, mi uns diskuer,
sich gekümmer. Einach wunderbar. Es ha alles geklapp.
Wir waren überhaup eine gue Gruppe. Und das Land und sei-
ne Menschen sind einach bezaubernd. Sie wissen es ja. Iner-
essan ür mich war die Orienerung nach und Freundschaf zu
Russland, die das Land weigehend wirschaflich unersüz.
Das war mir nich so klar.
Wir haben ja auch das Frauenhaus besuch. Die Büroleierin
ha beschrieben, wie es organisier is und unkonier. Drei
Frauen waren an diesem Vormiag mi ihren Kindern an-
wesend. Eine Frau war gerade beim Arbeien. Alles war sehr
sauber und augeräum.
Ich bin sehr roh, diese Reise gemach zu haben und danke der
Bayer. Osgesellschaf von Herzen, sie ermöglich zu haben.

Wildes Kirgistan. Sonkul See. Foto Helga Pohl



Ukraine – is der Rechssaa in Geahr?
Iris Trübsweer

Sei nunmehr 897 Tagen wüe der Krieg in der Ukraine, Menschen öen, Menschen serben, Menschen iehen,
Tausende, Millionen, soziale Srukuren zerallen, das Rech des einzelnen wird den Bedürnissen des Krieges uner-
geordne. Und es gib - wie in jedem Krieg - skrupellose Proeure.

Leider müssen wir derzei in unserem Arbeisgebie in Transkarpaen sehr bedenkliche Enwicklungen mierleben,
die Zweiel an der Widersandsähigkei des Rechssaas nach as zweieinhalb Jahren Krieg säen. Egal wie der uns
zur Kennnis gebrache Prozess lezlich ende, es sind Dinge passier, die man aus Maasaaen kenn. Polizei und
Geriche erscheinen korrumpier.

Der beroene Anwal – er wurde bei der Vereidigung seiner Mandann, einer gewählen Bürgermeiserin - massiv
behinder und bedroh - ging mi einem Manies an die Öenlichkei, das ich in Auszügen wiedergebe. Es erschein
mir bedeusam, weil es ein in der Ukraine lebender und arbeiender Anwal is, der diesen Auru veröenlich,
nich ein Schlaumeier im sicheren Ausland. Hier noch ein größeres Sück des Maniess (siehe Ediorial):

MANIFEST
Heute befindet sich die Ukraine im Krieg... Vor diesem Hintergrund sind demokratische Werte, Menschenrechte
und Freiheiten - diese jahrhundertealten Errungenschaften der zivilisierten Welt - für viele leider in den Hintergrund
getreten... Der Tod von Hunderten von Kindern..., Verteidigern, deren Leben nicht zurückgegeben werden kann,
Zivilisten, die geschändet, vergewaltigt wurden... Frauen... Kinder - lassen uns nicht anders denken …

Die jahrzehntelange Vernachlässigung der Verletzung der Rechte jedes Einzelnen (in Russland) hat zu Hunderten
und Tausenden solcher Verletzungen geführt, die nicht geschützt wurden und leider keine Reaktion der russischen
Gesellschaft gefunden haben - dies hat natürlich zu ihrem heutigen Schweigen geführt - das Schweigen, das zum
Krieg in der Ukraine geführt hat. Auf diese Weise haben die Russen Schritt für Schritt nicht bemerkt, wie sie ihre
Demokratie verloren haben... ihre Rechte verloren haben... die Möglichkeit verloren haben, in einer zivilisierten
Weise zu leben!!!
Müssen wir, die Ukrainer, dieselben Fehler machen? Denn jeder unbehandelte Fall von Rechtsverletzung, und noch
mehr, wenn er vom Staat ignoriert wird, und noch schlimmer - wenn der Staat selbst (vertreten durch seine Organe
und deren Beamte) die Menschenrechte ignoriert - bringt den Moment näher, in dem, Gott bewahre, das ukrainische
Morgen wie das russische Heute sein kann...

Deshalb, so wie die ukrainischen Soldaten an der Front unser Territorium tapfer verteidigen und zurückerobern und
dabei Leben reten, so is das «Schlacheld» eines jeden Anwals in der Ukraine der ägliche Schuz der Reche eines
jeden Ukrainers (und dami der Bedeuung der Zugehörigkei zu einer zivilisieren Gemeinschaf) - wobei jedes «ge-
wonnene» geschüze Rech eines Einzelnen uns allen das vielleichWichgse garaner - Reche und Freiheien!!!

Wenn es keine Rechte und Freiheiten gibt, spielt es dann eine Rolle, welchen Namen das Land den Entrechteten
zu bieen ha? Die Ukraine is nich Russland!!! Die Missachung von Rechen «uner der Soße des Krieges» heue
wird morgen zu «Sklaverei» ühren (wenn niemand - vielleich nich einmal einer Ihrer Verwanden und Freunde -
Hoffnung auf Rechtsschutz hat!!!

Ich bin nicht bereit, stillschweigend zu dulden, dass die Menschenrechtslage in der Ukraine langsam in die
entrechtete und sklavische Existenz Russlands abgleitet!!! Leider wird dies auch für unsere ausländischen Partner
bereis deulich: Kürzlich erkläre der US-Außenminiser öenlich: «...die Wahl, die Sie reen, die Ar der
Demokraie, die Sie aubauen, wird die Särke und Sabiliä der Koaliion an der Seie der Ukraine besimmen», «Der
Sieg auf dem Schlachtfeld wird es der Ukraine nicht erlauben, Teil Russlands zu werden. Der Sieg im Kampf gegen die
Korrupion wird es der Ukraine nich erlauben, wie Russland zu werden»...

Dies is kein Auru dazu, zu resignieren und die Ukraine, unsere Freunde, unsere Hilsprojeke nichmehr mi
allen Miteln zu unersüzen. Im Gegeneil - unsere Hile ür die Ehrlichen, Geradlinigen, Fleißigen, Veranwor-
ungsbewussen, ür die Srukuren eines unkonierenden Saaes is umso wichger. Und zum Glück haben wir
die Konrolle, dass Ihre Spenden zielgenau ankommen und nich in dunklen Kanälen verschwinden.


